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So lernen Kinder den 
richtigen Umgang mit Geld

Kicken & Tore schießen 
mit den Profi -Kickern des 
FC08 Villingen in der Haupt-
fi liale in Villingen

Marie Bannikov 

Taschengeld dazu. Damit 
bekommen Kinder einen 
eigenen kleinen fi nanziellen 
Spielraum, in dem sie Erfah-
rungen sammeln können. 
Und ja, dazu gehört auch, 
dass sie einmal etwas kau-
fen, das sie im Nachhinein 
vielleicht lieber nicht ge-
kauft hätten. Genau daraus 
lernen sie.

Wie viel Taschengeld ist 
sinnvoll – und wie sollten 
Eltern es auszahlen?
Eine pauschale Antwort gibt 
es nicht. Das hängt vom 
Alter, von den fi nanziellen 
Möglichkeiten der Familie 
und davon ab, was das Kind 
mit dem Geld bezahlen soll. 
Wichtig ist vor allem, dass 
es regelmäßig und verläss-
lich ausgezahlt wird. Jünge-
re Kinder können mit einem 
wöchentlichen Betrag meist 
besser umgehen, ältere Kin-
der lernen mit monatlichen 
Zahlungen, ihr Geld länger 
einzuteilen. Entscheidend 

müssen sie kaum lernen, 
sich etwas einzuteilen. 
Besser ist es, gemeinsam 
zu überlegen: Wofür hast 
du das Geld ausgegeben? 
Was möchtest du dir bis 
zum Ende der Woche noch 
kaufen? Was könntest du 
beim nächsten Mal anders 
machen?

Und wenn größere Wün-
sche im Raum stehen? 
Am besten, gemeinsam 
mit den Kindern das Spa-
ren greifbar machen. Ein 
konkretes Ziel hilft Kindern, 
den Überblick zu behalten 
und abzuwägen: Kaufe ich 
mir jetzt etwas Kleines oder 
spare ich lieber für etwas, 
das ich mir schon lange 
wünsche? Dabei dürfen 
Kinder selbst entscheiden, 
wofür sie ihr Geld ausge-
ben. Eltern können sie aber 
ermutigen, ein Sparziel 
festzulegen und regelmäßig 
zu schauen, wie nah sie ihm 
schon gekommen sind. So 
erleben Kinder, dass sich 
Geduld auszahlen kann.

Was ist das Wichtigste, 
das Eltern ihren Kindern 
im Umgang mit Geld 
mitgeben können?
Sprechen Sie off en über 
Geld und leben Sie einen 
bewussten Umgang damit 
vor. Kinder lernen viel 
durch Beobachtung. Und 
geben Sie ihnen ruhig die 
Freiheit, auch einmal eine 
unkluge Entscheidung zu 
treff en. Bei kleinen Beträ-
gen können sie daraus für 
später lernen, wenn es um 
größere Summen geht.
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Alena und SarAh aus dem 
Content Team der Gestalterbank 
sagen TschüsS
Haben euch unsere Inhalte 
gefallen?
Uns hat es sehr viel Spaß gemacht, diese 
Sonderseite in den letzten sechs Monaten 
für euch zu gestalten. Natürlich gibt es 
noch sehr viel mehr (Finanz-)Wissen zu 
teilen – deshalb freuen wir uns, euch auf 
unseren anderen Kanälen der Gestalter-
bank wiedersehen.

www.gestalterbank.blog

Lust auf noch mehr Wissen? 

Einblicke, Veranstaltungen und mehr:

@gestalterbank 

Ein neues Spiel, Süßig-
keiten am Kiosk oder das 
erste eigene Smartphone: 
Kinder haben Wünsche. 
Doch wie viel Geld steht 
dafür zur Verfügung, und 
was bleibt übrig, wenn 
alles ausgegeben ist? Den 
Umgang mit Geld lernen 
Kinder nicht durch gute 
Ratschläge, sondern durch 
eigene Erfahrungen. Doch 
wie viel Freiheit ist sinnvoll? 
Brauchen Kinder Bargeld 
oder eine Bankkarte? Und 
wie lernen sie, nicht jeden 
Wunsch sofort erfüllen zu 
müssen? Entscheidend ist 
weniger die perfekte Me-
thode, sondern viel mehr 
die Gelegenheit, es selbst 
auszuprobieren.

Ab wann sollten Kinder 
den Umgang mit Geld 
lernen?
So früh, wie es im Alltag 
möglich ist. Wir empfehlen 
bereits ab der Geburt ein 
eigenes Konto. Das kann 
zunächst zum Sparen ge-
nutzt werden – auch für 
Oma, Opa, Tante, Onkel – 
und wächst in den Funk-
tionen mit dem Kind mit. 
Denn: Schon kleine Kinder 
verstehen, dass man für 
Geld etwas bekommt und 
dass man sich zwischen 
Dingen entscheiden muss. 
Im Kindergartenalter 
kann das beim Einkaufen 
beginnen: „Du hast fünf 
Euro, was willst du dir dafür 
kaufen?“ Später kommt das 

Galaktische

Sparschwein Sparschwein 
schnappen und schnappen und 
abheben!abheben!

Am 29. Oktober Am 29. Oktober 
heißt es zusätzlich:heißt es zusätzlich:

Vom 26. bis 30. Oktober wird 
es in deiner Gestalterbank 
galaktisch: Erspartes einzah-
len, Geschenk sichern und 
bei einem intergalaktischen 
Gewinnspiel mitmachen!

ist, dass Kinder verstehen: 
Dieses Geld steht mir zur 
Verfügung, und ich darf 
selbst entscheiden, wofür 
ich es ausgebe.

Sollten Kinder mit 
Bargeld lernen oder 
möglichst früh mit einer 
Bankkarte bezahlen?
Beides hat seinen Platz. Ge-
rade am Anfang ist Bargeld 
sehr hilfreich. Kinder sehen, 
wie viele Münzen sie haben, 
geben etwas davon aus und 
merken unmittelbar, dass 
weniger übrig bleibt. Das 
macht den Wert des Geldes 
greifbar. Bei einer Karte 
oder einer Zahlung mit dem 
Smartphone fehlt dieses 
Erlebnis oft.
Später gehört aber auch 
der digitale Zahlungsver-
kehr zum Alltag. Dann ist es 
sinnvoll, Kinder schrittweise 
daran heranzuführen. Wir 
nennen das gerne „On-
line-Banking light“ für erste 
Einblicke – und mit klaren 
Grenzen. Wie eingangs 
schon erwähnt: Das Konto 
und seine Funktionen 
müssen mit dem Kind mit-
wachsen. Wichtig ist, dass 
Eltern die Nutzung beglei-
ten. Bargeld und digitales 
Bezahlen müssen sich nicht 
ausschließen – Kinder soll-
ten beides verstehen.

Was sollten Eltern tun, 
wenn das Taschengeld 
schon nach wenigen 
Tagen weg ist?
Erst einmal: nicht sofort 
nachschießen. Wenn Kinder 
wissen, dass es bei Bedarf 
immer neues Geld gibt, 
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